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H!!.n Ding be-1\:ummen wir be~huntverkaufen immer· wieder zu hören: 
In Lond·on,- in berlin,- in Köln, ••• sind· ja viel mehr und viel 
geil'ere Punks als in Bremen„ da ist viel'. mehr lets r Ich steh 
ja auch auf Punk, aber· in Bt'emen bringt das ja sowieso gar 
nichts,- die Leute sind hier viel zu träge ••• Wenn ich das 
höre, kotze ich jedesmal in die Ecke. Denn hinter so nem ') 
Gefasel'. und Gelaber stecltt nichts anderes als das totale 
Konsumentenbewußtsein und die totale Trägheit![! 
Mensc-h„ ihr Biöd'männer/frauen! Eine Szene kauft man bis-
her noch nicht im Supermarkt. Das ist kein Ding zum ~ -
Aufblasen. Eine Szene wächs't aus Menschen n und ist '/ ,,,,. 
l!fcr gut und so schlecht wie die Menschen. Erst waren ""'I 
dla Anette, Alex und ich, jetzt sind da Rolf, Beatrice, . 
Sehorae,. • Nullgesicht• Vinyla, Benno, Jürgen,. In- 6d •~ 
grid'y Gabi, Joachim, Sabine (Fischerbude), ,natür- • I 
Iich Briani und und und ••• Wir werden mehr. 111i,,,1f 
AbeT di e Qu. atsc-hltöppe ( siehe oben) sitzen auf ~ ~ 
ihren dic-ken Ärschen in Euley Römer 7 Litfeß, 
usw·. und saufen und kri tisieren. Krit i k muß 
bei einem selbst anse~en Leute . •L.'ll,_1111.. ~ ~ ~ 

werdet ihr ·unglaubwürdigl!! Wißt.ihrt· 
was Punk für mich bedeutet? Nicht weinen, 
daß man sie·h langweilt und andere anlabern, 
sie sollen was für einen tun, sondern selbst 

., /)'~ 

,L 
was tun! Wiir haben in diesem Sc-bunt drei Briefe, 
von Benno Vinyla aus berlin und dem mysteriösen 
Null'.gesicht. Und das meine ich! Die Leute l!lachE:n ja . 
wenigstens was, Die_labern_nicht n~r! Es_gibt Jetzt in 
Bremen auch schon eine zweite PunkJournaille, Sehr dufte, 
finde ich„ auch wenn der Name "Bremer Funkzeitung" mir.ein . 
wenig reichlich anmaßend vorkommt. ~lso 7 merkt _euch: Nicht mit 
dem Maul erreicht man was, dazu gehort irgendwie auch schon s o­
was wie Kreativität. Oder nicht„ oder was. \Jo/fi 
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gerade habe ich mir den,SCHUNI' 2•aus 

dem buchladen am sielwall geholt. auf 

den ersten blick gefällt er mir eigent­

lich 

mich doc 

lieh der n-­schmidt 

konzert. um irgentwelchen mißverstand­

nissen vorzubeugen, vor dem konzert 

fand ich sie sehr gut, aber jetzt: 

kollllllerzielle scheiße I! 111 

was \eh bin, PUNK,....,,,_? 
1-11:11...l.-

vielleicht ANARCHIST,SOZIALIST? egal, 

die reihe ließe sich noch um einiges 

verl~ngern, aber darWll geht es nicht. 

ist ein inhalt, der mich antörnt 

PUNK törnt mich zur zeit besonders 

PUNK, daß ist für mich aber. mittler­

weile nicht nur ein wart, eine leere 

hülle. PIINK- das soll und muß auch mit 

~'\ ~ 
also, es geht mi.r darum, daß ihr 110Hi~., 

GROß ZU MURREN" den total horrorhaften ~ 
eintrittspreis gelöhnt habt. nachdem ~ 

ich den„SCHUr:T 1 "gelesen hatte,· war ich 

eigentlich der me inung, daß ihr P••~uxx 
gescheckt h#ttet, das wi r (ihr) un s 

(euch) das nehmen mü~~ vor allem, wenn 

es sich um kommerzielle geschichten 

handelt, was gebraucht wird ! 1 IIOHNE DAS LANGE DANACH GEFRAGT WIRD, OBESI 

~ERB".l'EN; ERLAUBT ODER WAS WEIS ICH IST! 

~ CH 
und ein konzert . in der stadth.alle ist 

ein ti~s_212_6esch#ft für verantstalter 

!!_nd für die · starband, in diesem -f_;j_~ für 

f!a~ _!Chmidt nebst m~si"i;S;n:- - - - ----- - -- - -----

Konzertveranetalter Fritz Rau aus Frankfurt.~ Manager 
In einer ale unaerl61 verschrienen Branche, verdiente an den l n , ~ \ II \ • drei deutachen Groß-Festivals rund eine halbe M1lllon Mark 

1 ., wJ \ p \ k; ; 1 J u, 
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schluß jetzt: solche konzerte müssen 

gestür111t werden 
und da~ haben ich und einige leute auch 

gemacht, ~as ist eigentlich, um mehr 

geht es mir nicht (jedenfalls 1111 moment, 

wenn ich diesen brief tippe, )was ich 

di•r schreiben wollte, 

vielleicht werde ich eines schönen1tages, 

vielleicht regnet es auch, bei dir auf- • 

kreuzen und ich denke, daß wir uns gut 

über solche geschichten unterhalten 

werden. 

ach, da fällt mir noch etwas ein, zur 

zeitung, vielleicht könntet ihr die 

• textauszüge übersetz•n, denn so manches 

:::::;" schecke ich nicht, und es wäre eigent­

- lieh sehr wichtig DIESE, text e zu ver­

::1" stehen, denn es ·geht in ihnen ja nicht 

=;', ua.f l iebe und schmerz'/ und irgentwelchen 

anderen scheiß! 

mehr fäll t mi r j etzt nicht ein, 

bi s~~ ,u,,~1,1,l,l,l,1,1,W,~~ 
~ NULLC'.:lESICHT:'l: 
~f1!'111m1'ft1r1111,r fl1\'~ .... 
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Und hier nun eine "gute" 
Nachricht für meine vielen 
(na, ihr beiden) Freunde: 
Ich bin nicht mehr arbeits~ 
los. Ich bin jetzt unter 
die Leiharbeiter gegangen, 
Ein Leiharbeiter ist etwas 
ganz sonderbares. Unser Ar­
beitgeber (was ist das denn) 
verdient sein Geld damit~ 
daß bei ihm Firmen anrufen~ 
die kurzfristig und befris­
t..-t ei.en oder zwei Arbeiter 

brauchen , Die rufen an und 
mein Arbeitgeber · (was???) 
schickt mich dann auf den 
betreffenden Bau oder die 
betreffende Fabrik zum Ar­
beiten, Dafür bekommt mein 
ArbeitgebeT dann so zwi­
schen 19 , - und 22, - DM, Von 

------••--------------•----' der Kohle gi bt er mir dann S , 5o und 9 ,5o DM ab (im 
,,Jugend braucht 

auch Widerstand" 
Zu dem Leserbrief ..Er-

ochttckende· Ubung" m6chte 
ich erklären: Diese Oma hat völ• 
li1 reehL Die Jusend ist nlm­
lich um ihre Emehun, ,.betro­
aen" worden, man alaubte, ea 
&in&e ohne sie. Du ist 11,1i• 

denn Tiere, die mit de~ - ,· · 
sehen zuaammenlebe-· · , ' ' 11~\ ,. 
auch erzo1en, wiev' __ .. , '· 
es ein Mensch n · .: 
immer von der „ 
aeredet; wie wir 
ae ,,Freiheit" • 
munasloaiaJteit, . 
heit, Verlule1 
Langeweile. 

Die Ju,end brauch( nlmllch 
auch Widerstand, e- rnun­
den und natürlillllal Wider. 
atand. Wenn die "litrachtenen-

-weli 8lch äber zurückzieht und 
olles laufen llßt, dann llllcht 
■ich der Ju,endliche ■elbst ■ei­
ne Widerstand■objekte. Du 
können die Tlache und Blnk• 

t'Sr SchÜle ■ein, die zertrilm­
werden oder H lind Ka­

mden, die brutaliaiert wer-

~\ft, ~f!i".;~J" fu~ 
,~~J•/!'' ,~,.fl,._Pro-

. wird der Sport ~ we--
n Schulen 1ep!le,t? 

ein junaer Menach 
,. entfalten, körperll­
·. r ~~ehe und auch in­

•' kann fairea V er­
n und Kamerad. 

,t ,entwickeln, voraua-: 
). aß der Unterricht ,ut 
l:)'ch nicht an Olympia-

• mißt. E1 libl vielH, 
. de,n J uaendlichen 

~J. Man muß ihn aber 
,IIICh führen und nicht a.UH aei­
-.. ErmeHen überlalaen, =· dafür fehlt ihm der Weit-

A. Moeserlt-. 
2800 Bremen 

Stundenlohn ) • 
Denkbar ist nat ürlich auch ~ 
daß me in Arb e i tgeber mi ch 
an gute Freund e auch ma l ,. auf 
Z,it natürlich, ver s chenkt. 
Das wär e' ~ doch e i ne net­
t e Geste, od e:~ nicht ? Es gibt 
ja genug bekl oppte Hunde wi e 
mich , die unter dem Druck 
d er VeThältni sse alles an Ar­
bei t annehmen müssen ,. was da 
s o kommt. Hab ich euch übri­
gene schon ge sagt, daß ich 
voll auf dem Boden de11 frei­
heitlich-demokratischen, wie 
heißt es doc-h i mmer s o s ch-· 
ön? Mir ist kot z.elend ! ! 

Woifi 
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Und hier nun ein Leserbrief 1der uns echt reichlich angetörnt hat 

ffililoSchunt]eute,balio Punltmt 

Endl]icll r [, d'achte ich·, a]s ich euer Punlfulatt zum erstenmal s-ah und es ohne 

zu zögern bei Ea.I!' !taufte.Endlich gibtar in Bremen auch sowas„w~-ran man allie 

ganze d'achte, aber nicht g]aubte ,.daß es zustande kommen würcfe.Euer Scmunt 

ist spitze(oder s-crll ich besser Scheiße sagen?)! 

Ich bezeichne mich a]s Punk Symphatisant areit ca.2 .Tahren,so richtig ras 
gings aber erst bei "God' save the bx Queen" von den Sex Pistcrls.:n:ch steelt­

mir keine Nadeln durch die Wange(an d'ie Jacke schonl),sehe eigentlich voil.l 

artinRn=mal aus und werde in 1o Jahren garantiert dem 3Affensyartem verfallen 
!!"ein (Nichtar sehen 1sagen„hören) ,trotzdem hab i~h mit ein paar Freunden ne 
Punkband' ge-gründ'et,März 78) ,Name: BLITZABLEITER, bis jetzt ein Sang aufge-

noounen und et]iche geschrieben.Wir sind ne Wohnzimmerband und versuchen 

jetzt E-Gitarren zu ·bauen t!lder billig zu erstehen. Zei Songs von uns.: 

NATURE SONG 
Everywhere is poison 

Icant get satisfaction 
want tcr breathe fresh air 
ncant„thats not fair 

}/t 

want to d':uink the water . 
but its gettin dirtier ~ 
Livin in the nature \~~ 
thats the on]y future \> 
want we all d'ie?' · 
want we all Iive elemantery? 

want we alI live in miseryZ 
want we all die? 
The big damn industry 
is the oniy ltey 
fOT killing you and me 
every=e is ßuilty 
who- throws dirt in the wood' 
m-h dear,.thats n0> good:! 
Living in th~ nature •••• 

IT s BAD 

Schoo] d'ropouts,d'rug addiets 
dea]er,sniffer„we].fare mcrthers 

adult =ime„urban decay 

its so- bao. 
its so bad 
its so bad 
its a me·ss 

The he]pless undercrass 
which lives 

destitute and desperate 
vermin ridden gutter haus-es 

disaffection,destitution 
stFUtting pimpar and pushers 

i ts SOJ bad • ..-. 

Viel]'eicht bringen die songs was für euch.Wir jedenfalls machen Punk und 

]abern nicht darüber! -Wir,das sind: 4 17jährige Schü]er(Gymnasiasten der 

Habu- jetzt sind wir wohl bei euch unten durch, was?) ,.die vom Schunt be­

geistert sind.Habt ihr noch n paar Schunt Nr.1 Exemplare?Lechz[Würg!Sagt 

beirohe"J.d, ich werd ltaufe·n 1 · 

Nun zum anderen: London 78- LONONS PUNK LEBT!,was man von Bremen,wo man 

nen Punker alle 1o Wochen mal sieht,nicht so ganz sagen kann.Überall wo man 

ist yin der Su_b.way Victoria Station,,auf der Straße, sie sind überall gegen­

wärtig, beson'd.ers, wenn irgendwo in London ein Punk-Konzert ist .Bes·ond'ers _ 

favC11ririert sind neuerdings SHAM69 ,die ja auch gut Einständ·e feierten 

mit "Ange:J.1!1 with d'itry faces" und "li the kidl!I are· united",.w<:tbei die· 



cf Rüclhre'i te "Sund'ay morning @tmare" auch nicht zu verachten ist ~ind'em 

es um dlie verhaßten "Dim-cclcids" geht. In England sind die eingies sehr biln 

billig.Die älte:ren kosten- 2o --4-c,, pence(8o -1,60-) ,,d'ie in d·en Charts ed.ncf, 

koarten bis 75p(3.-) ,lps kc,,sten das gleiche wie in Germany.Einige empfehiem 

werte- ä]tere ·singles:X RAY SPEX/THE DAY THE WORLD TURNED DAYGLO,.CLASH/:T:AIL 

GUITAR DOORS?,.TOM ROBINSON BAND/UP AGAINST THE WALL.Besonders die X RAY 

SPEX haun vall rein. 

Zur National Front: Es gibt in :E:ngland keine politischen Paro]en,die an 

Wände gepinselt sind.Die Ausnahme- bildet die NF mit ihren Wandschmierere~en, 

Wer vor ein paar Wochen mal zufällig Report. gesehen hat ,J.tonnte sehen, wenche 

Schweine d'as sind.Man scr,11 te auch ma]. Montags e-ngfilsche Zeitungen '.Il.esen, 

da steht immer viel von der NF drin ••• 

Eine Anti Nazi Bewegung gibt es schon ]ange und es sind nicht nur Kommunis­

ten.Die Farbigen haben schmn eigene Schutzlilampftruppenverbände gebildet, 

um nicht wehrlos den Nazis ausge]iefert zu sein;die sich ihre Sc~ägertrup­

pen oft ai:s den Fußbal]stadien ho:ten,d·ie dort gezielt darauf angesprache_n 

werde-n,ob _sie nicht ihre Schläge-rei am Sonntagm0rgen gegen K'.ommunisten und 

Biacks fotsetzen wollen.London ist international.Die Dreckjabs bekomme-n 

trotzdem meistens die Farbigen,.wie z.B. auc-h soich stupide Jobs,wo man die 

Fahrlrarten der Subwaymasse einsamme]t .Diese Jobs sind dazu oft auch unter­

bezah]t.Aber d'ies Problem haben wir ja auch in god oid Germany.Zu lond'on 

ist noch zu lifagen ,daß es zwar lebt, aber S<!Jll·st ne zieml!ich äustere Scheiß 

-stadtt ist ( das ist meine. Meinung) .Länger a]s einen Monat häI..ste das da 

nicht aus.Aber der PUNK -schon oft tatge11,agt und totgeschwiegen-LEBT! 11111 

•- Benn0> 

Übrigens;:. Badges kosten unter anderem in Lond'on 4 Dm.A]ter Hut ,werdet 

ihr sagen,.aufm Flohmarkt kosten sie dasselbe.Nur: In England 
gibts für 4Dm ·-:r Stück! . . 

Tja jarvom ersten Schunt haben wir noch genug,wer 11,ie haben will,kriegt 

sie geschenkt,allright? Und von WE!'gen der Band:wenn ihr prob]ems habt,dann 

we-ndet euch an die Mum-i~rinitiative e.V. ,d.ie helfen euch.Das sind· nämlich 

alies se].ber Punks rd'ie sich zusammehgeschloe.sen haben und so gemeinsame 

prob]Ern!S bereden und Auftritte p]anen,sich die An]agen teilen etc. Die 

Addresse ist unter dem 1980 Interview zu finden.-Ehr]ic-h gesagt,ne schöne 

Sache dein Brief,besonders der London Report und die Songs~-Keep oo. Punkinl 
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Letzten Mittwoch trat einer der Pionier Gruppen des Punk in Bremen 

auf': die RAMONES.Das Konzert war,wie nicht anders zu erwarten,reichlich 
t 

gut 1 die Typen traten auf' die Bühne 1 ne kurze Ansage 1 und dann gings 

auch schon los: One,two,three,f'our •••••• Chewing down a rh~tm on a 

bubble gum sun is out and Iwant some ••••• ROCKAWAY BEACHllll ••• die 

Gitarre heult auf' und schon dröhnt das nächste Stück au• den Boxen, 

tja und ao ging das weiter,eine volle Stunde lang 1 immer ein mörderisch 

schnellee· Tempo,Stück a .uf' Stück ,ohne Pause 1 die Typen kommen reichlich 

in Schweiß (Und uneer.einer erstlbei dem Gerase kriegt man schon nach 

ner Viertelstunde mörderieche Seitenstiche,mann.die •chaf'f'en einen bi• 

zum umkippenlll) 1 der Gitariet spiel.t so schnell 1 das man totale Schiel­

augen von kriegt 1 der Drummer hämmert ~n einer Tour still vor sich hin1 
ohne auch nur ein einzige• Mal seine Glubschaugen in Richtung Publikum 

zu bewegen 1 der Bassist jumpt immer in der Gegend rum ,bringt aber nicht 

so verdrehte Luftsprünge wie der Sänger zuatande(da11 lag wohl daran daß 



der Typ vollkommen be11of"~r),hey und der Joey(welche11 ist· der Sän 

rrr) ,11an·a; dermaßen 11chnell,daß man die Texte kaum verstehen konnte ,weil 

er die Silben nur 110 ver11chlana;.Da11 war das zua;leich kürzeste und schaff" 

-dste Konzert was ich bisher mitgemacht hab und hätte das Dina; nicht im 

TV Studio 11tatt.a;ef"unden, sondern in einer richtia;en .~alle I wo man außer­

dem noch unter Fans ist, 110 wijre <las echt ne runde Sach_e a;eworden •••• aber 

wat so11, 1man hat seinen Spaß a;ehabtll 

Herkommen tun die Ramone11 aus New York City.Bevor sie anf"ina;en Musik zu 

machen,waren Jon~y(Gitarre),Joey(GESANG),DEE Deee(Bas11) und Tommy(Drums) 
• von Beruf" Fri11eur,Blumenverkäuf"er,Autowä11cher·oderFabrikarbeiter.1975 

~ten sie dann die Ramone11.In den folgenden Monaten spielten sie dann 

hauptsächlich im CBGBS,den sie zuaammen mit Patti Smith 1 den Dead Boys und 

Richard Hellpx a;ründeten und aufbauten.Der CBGBS ist ein ziemlich ena;er; 

muf"fia;er Kellerclubund hatte für die New Yorker Punk Szene ne ähn1ich 

wichtia;e Bedeutuna; wie der Londoner ROXY.Im April kaaxx 76 erschien 

das erste Ramone11 Album mit dem Titel "Ramone11 11 .Da11 Album ist ganz 

11ch1icht auf"a;emacht:Schwarz-weißee Cover,vorne ein Bild der vier Typen, 

wie sie vor ira;end ner Mauer stehen.Die Produktion des Albums kostete 

in11a;e11amt 60.000 Dollar,normal~ Rockproduktionen kosten nicht unter 

250.000 Dollar;ee wurde von ihnen selbst produziert und rau11a;ebracht, 

was für die damalia;e Zeit schon ein Risiko war,da der Punk einen total 

miesen Ruf" hatte und zudem noch ziemlich unbekannt war.So fielen denn 

auch die Kritiken dementsprechend aus: ein t .otaler Verriß(=Rockmi11t). 

Mitte 76 a;aben die Ramone11 mit Pa·tti Smith ~d den Talking Head11 ein 

paar Konzerte in England und das blieb nicht ohne positive Folgen: 

ana;espornt durch das. Bei11S,iel der .Ramones ,nahm die noch jlll}a;e ena;li11che 

Punk Szene einen ungeheuren Auf"echwuna; 1 die Bands schossen förmlich aus 

dem Boden 1 die ·Sex Pi11t•111(die anderen a;ro1111en Vorbilder des Punk) 5;,wan­

nen jetzt zunehmend an Bedeutun11: und ein Typ •namens Mark P. machte als 

erster ein Punk~Fanzine(Fan .Ma11:azin),da11 er Sniffin'Glue benannte,nach 

dem Ramone11 Titel "Now I wanna snif"f eome 11:lue"(Ich hab Bock· ein bißchen 

Leim zu echnüffeln).Zurück in den Uea tourten die Ramonee an 360 Ta11:en 
des Jahres durch die Lande,zumeiet tra!-en sie dabei in Clubs mit. 500 bis 

1000 Plätzen auf" 1verdienen 100 Dollar die Woche(im Winterland in San 

Fran11i11co, 11on11t .ein Hippie-Tempel, treten sie ,bei flooo Zuschauern I für 

750 Dollar auf")und eteck·en das meiste Geld in die Anl.aa;en(neue Boxen, 

Inetrumente 1 Lichterh,:n·d in die Shows (enorme Fahrtko.eten 1 da die Anlage 

über Riesi11:e Strecken transportiert werden muß),da hat das schon ziemlich 

reingehauen als ihnen mal die 11:eeamte Anla11:e i■ Wert von 30.000 Dollar 
geklaut wurde.Das die Ramonee nicht 11:erade reich eind 1 daran hat eich bis 

heute nicht viel 11:eändert,obwohl eich ihr letztes Album immerhinbi11 zu 

300.000 mal verkauft hat;auch nn der Tat11ache 1 daßxbt11IXx keine ihrer 

Singles in die Hitlisten kam(im Gegensatz zu den Sex Pistole etwa) 1 ihre 



CS J 
A]ben auch immer hinten zu finden sind und iltre Popularität in England 
weitaus größer ist A.ls in den USA (dort auch r ·ast nur in New York und 

San Fransisco). 
1977 erschienen zwei weitere Lp's : "Leave :rabme" und "Rocket to Russia". 
Das Leave Horne Album war im Stil schon wesentlich1.ttx fetziger,schne]ler 
und ausgefeilter als das erste Ramones Album.Schnelle Stücke wechseln 
mit ]angsameren,das ganze klingt ausgewogener.wobei die Ramones auch 
d'iesmal nicht darauf verzichten,alte Nummern zu spielen( "California 
Sun")oder abe:tjfiese Texte zu bringen( "He's gonna kill that girl",g1ad 
to se·e ;you go"-etwas für M8 nson-Typenp "Commando"-eine Verarschung van 

GSG 9 Fritzen,oder "You should never have opened that door",Textprobe: 
"Mama,where's your little daughter? She's here,right on the altarl"). 

Das dritte Album ist da schon reichlich 
kommerziger,poppy-haft;zwar geht das Ding 

wie gewohnt gut ab~doch klingt das Alles 
irgendwie glatter,sie klingen nicht mehr· 
so hart und gemein wie auf den ersten 
Scheiben,nicht mehr so PUNK!Mann,o mannt, 
da kriegte ich son Gefühl,daß die Typen _ 
jetzt nunmit aller Gwwalt die dicke Kohle 
machen wollen und das geht eben nur,wenn 

man sich dies'1üble' Punkirrage abgewöhnt 
( Kompromiß ist Beschiß ! 1) ;aber na ja, 
so schlimm wie· Plastic· Bertrand haben siefl 
nicht - getrieben ••• 'nie Zeit verging,das 
Jahr 78 brach an , und so eine Punk Gruppe 
nach der anderen ging über den Deister, 

zuerst die Sex Pistols,dann Damnect ••• und 

schon jubelten die alten Rock Furze : " DEr Punk ist tot ••• und außerdem', 
wir haben's ja schon immer gesagt,alles kommerz-gesteuerte Scheiße,nur 

Mode."Und wie zu erwarten nahmen die·• Punk Berichte in den Musik Zeit­
ungen ab, im Radio war wieder die Alte Welle angesagt ,die Discos sp'ielten 
ihren Müll daß einem schlecht von wurde,nur im Fermrehen konnte man ab 
und zu noch gnädigerweise Punk Bands sehen(natürlich immer begleitet von 
abfälligen Kommentaren) . Tja,alle, hatten uns totgesagt ,nur 1 UNS GABS NOCH' 
IMMER-FUR UNS IST PUNK KEINE MODE SONDERN LEBENSEINSTELLUNG1 IHR MOTHER­

FUCKERI ! 11 

····a • 1 

,,---. 



UNd die alten Punker machten immer noch reichlich einen drauf ••• im Mai 

(endlich! )waren die Ramones live im Fernsehen -wowl-der absolate Wahnsinn 

scrwas!Im August kam die neue Scheibe rausyund die ist echt riesig,immer 

noch der alte Pogo Stil,nur •di~smal noch ne Ecke schneller,die Texte sind 

auch recht witzig(vor allem" GO MENTAL" und "Bad,bad Brain")und echt 

punk, "i dont like politics i don't like communists idon't like games 

and fun idon't like anyone ••• and IM .AGAINST IT ! !!)ad.er die Liebeslieder 

( "idont want you anymore.you say you'll be •true but Idont c a re • • ),was 

ich denen nicht verzeih,ist daß sie "Needles and Pins" aufg enommen haben. 

Das ist nämlich echt die absolute t Edelsct:mulze •••• wüüarghhhh ! 

Tja und im September konnte ich sie nun endlich live sehen •• • und damit 

Geschiche,weil sie mit diesem Konzert nämlich 

-----Alex(hat diesen Unsinn verbrochen) 

endet meinerührselige 

anfängt!!! Q. 
Go1r1. ;..,;. f.-.,,-.--;i~~ ~I.Jng9 !' . . 
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Die Gruppe entstand vor ungefähr 

nem Jahr und sie besteht aus:Jet(Ge­
sang} Gitarre),Knox(drums) und R~iner 

Bisher gaben 1980 insgesamt 11 Konzer 
-te und verdienten rund 2000 Mark dran 

Dafür mußten sie allerdings auch 

am Bass.Jet ko,nmt ursprünglich aus hart arbeiten:für einen Auftritt_ probe 
Paris und be~ann mit 16 Jahren Gitarren sie ne ganze Woche langmehrere Stund 

zu spielen .Seine ersten musikalischen -en in ihrem Keller im Brema 7Haus. 
Erfahrungen machten die 198oer in Im Brema-Haus fanden auch die ersten .,.. 

Konze~te statt.Das war an sich ne 
Hard-Rock Gruppen,oder bei Jazzern. 

recht dufte Sache,denn das war der 
Vor einem Jahr schließlich begannen einzige Laden wo die b:emer Punk-Ban 

1980 New Wave zu spielen,unter anderem ds auftreten konnten;dort spielten 
· "weil die Musik simpler ist und mehr 1980,Downers und son paar andere 

Leuten verständlich .als beispiels-
1 

w,ese der Jazz-Rock". 

Die Besetzung von 1980 hat ziemlich 
oft gewechselt:anfangs spielte Jet 

Ps;}'.°chedelic-Punk Gruppen. Die Eintrit-
tspreise waren korrekt(3-5--),der 
Saal schön groB,mit viel Platz zum 

Tanzen,.die Bühne stand so,dfB man 
guten Kontakt zur Band hatte ••• bis 

noch mit Leuten von Hartleed,bisdann die Brema Leute den Laden dicht machte 
ehemalige Downers Leute hinzukame~. ,we.il denen das zu laut und hektisch 

:wurde.Es dauerte · ne Weile bis 18Bo 

idie nächsten Konzerte im liotel Oster­
deich und eins im hamburger Grünspan 
gaben.Doi'.t erlebten sie dann son übles 

kam auf sie 



Konzert zu machen und sie als Lp raus- 1980 wollen halt vom Musikmonopolltap­

zubringen.Bedingung: die musiker ver-

zichtenauf sämtliche Forderungen gegen­
über dem Produzent,en,der eine Aufla ge 

von 2000 Stück auf den Markt bringt, 
die Rechte bei ei nem Verl ag seiner 

Wahl (nämlich seinem eigenen )anmeldet 

und den Musikern als"Dank"1o Platten­

exemplare überläßt .Der Typ hätte dann 
voll abgesahnt und 1980 wären die an­

geschissenen gewesen,woraufhin sie 
dann dankend ablehnten.Konsequenz aus 
dieser miesen ~rfahrung: die Gründung 

eines eigenen Musikvelages und die 
Herausgabe eigener PlattenproduktionT 

Ltal unabhängig bleiben und IhE~ Musik 

machen.Musik machen bedeutet für sie: 
Gefühl e und Gedanken zum Ausdruck 
bringen,Kommunikation zwischen Publi-

kum und Band herzustellen und ganz 
einfach Spaß am Spielen zu haben. 
Stargehabe und totale Show-Routine wo 
alles . zu ner aalglattfunktionierenden 

Menschmaschine verkommt,finden sie ab 
- artig. 

~2 1980 bezeichnen sich selber als 
New Wave-Rock Gruppe,die New Wave 
RocknRo l l spie l en , eine Mischung~ aus 

· Punk,RocknRo l l und Psychedelic. 

Je t: "Für mich i st die New Wave,das 

en.Das ist nicht gerElde billig: Platte Ding was na ch dem Punk kam,aus ihm 

-nproduktionen kosten zwischen 3000- entstand .New Wave heißt,sich nicht• 
6000.-,die Gründung eines Musikver- auf bestimmt e Spielweisen festzulegen, 
lages 20.000.-!Ein zusätzliches Probl- sondern alle Möglichkeiten austuschöp-

em ist,den richtigen Produzenten zu 
finden,einer der sich auf die Gruppe 

einläßt und ihr nicht seinen Stempel 
aufdrückt.Rainer führte da als negat-

·fe n ,zu experimentieren."Und so haben 
1980 denn auch ein breite s Repertoire; 

sie spielen fetzigen Pogo,melodische 
Balladen(mit kl einen Anlehnungen an 

i ves Beispiel Eno an;der produziert e den 6oer Sound der Yardbirds und Easy­
die Devo Lp und die 2te von Talking beats) und lange 1psychedelisch klingen 
Heads,mit dem Ergebnis s ,das die recht -de Improvisationen,die manchmal an 

ähnlich klangen,also die Scheiben ein Hendrix erinnern. Vor allem Jet ist 
werk Enos waren und die Musiker brave unter dem Einfluß des PsychedelicRock 
Marionetten ,die seine Ideen ausführten aufgewachsen, Jet: "In FrlHl._kreich gibt9 



entweder nur RocknRoll oder Space Rock,, 
Kraftwerk,Klaus schulze und Tangerine 
Dream sind da die Top Gruppen.Sonst 
gibts da nur noch die V~rietes,Cabare­
ts und die Chansoniers.- So Sachen · 
wie Lila Eule,Litfaß oder Römer gibts 

nich.Da hat man die Cafes,wo man sein 
UAFF~t .. , . 

.... schlürft,labert und die Platten 
in der Musikbox drückt.Echt langweilig. 
Paris ist zwar ne große Stadt,aber 
ne ziemlich alte,mit ner alten Kultur 
und Tradition.Alles ziemlich steif unri 

festgefahren.Wenig Möglichkeiten was 
Neues,wie Punk Rock,zu machen." 

·zusammen mit anderen bremer Punk 

'. Bands haben 1980 eine Musikerinitiati­

, ve gegründet, wo sie mit andEiren Gruppe 
n Erfahrungen austauschen,sich gegen-, . 

seitig helfen.Ein Ziel für die Zukunft 
ist,ein Festival mit allen bremer Punk 

Bands zu machen( vielleicht Sylvester). 
Tja,bleibt zu hoffen,daß das n-Lcht nur 

bei der Planerei bleibt,aber das hängt 
ja schließlich nicht nur von denen ab, 

wir alle sollten unsere modrigen Hirne 
anstrengen und die Arbeit nicht nur 
ein paar "Männern vom Fach" überlassen 
- oder ?? • ! ! 



. ® 
Hier nun son paar ~Gedichte vori Gund'ul.a,d'ie e s echt in sich habenl 

DISKO'I'HEK: 

so vie]e menschen 

sie stehen dicht . gedrängt 

d!ie musilt übertönt 

fast alI ihre gedanlten 

und! d'ennoch 

kamen :rie. hierher 

um einige• augenbiicke 

d'err· ]ie'be mit zunehmen 

Mode 

einige augenb]1elte d'es v-erstehens 

abe:rr s.ie tragen a]Ie 

eine maslte 

und: <ll'ie mus,ilt 

übertönt die gedanlten 

die gesiebter sehn 

starr in den raum 

und' so-. vie].e- s:ind 

scr schrecklich einsam 

denn wenn sie- d'ort hingehen 

aind sie- nic·ht sie s-e]bst 

d'ort sind' sie c:rnol und unnahbar 

d=t rind s,ie- ausge]asse·n und' wild' 

dlOTt sind' s:ie zerbrechlich und naiv· 

d!ort sind sie stark und· überlegen 

cl'ort haben sie- ihr herz 

zu haus ge-]assen. 

MANN fill'.ST mr WMM 

cl:u fragst mich warum ich turn 

mann bist d'u dlumm 

wenn ich drauf bih und wegfiie 

d'enk ich nich d'ran,dlaß ich ltei 

job krieg 

ct:u· sagst „ich häng nur d'oof rum 
mann bist d~ dumm 

wenn ieh dauernd· um artfütze· anst 

muß 

weil ich sonst nur inne rühre gi; 

.JJ1 nett .. ~ 
cl:u mei·nst - igh S'Oll was dagegen tun 

mann bist d'u dumm 

wenn ieh mal. das maul aui'mach 

]egen die che·fs mich glei·ch fl!ach 

M d 16 ,~ 
or und Erpres . 

lnfn sqng! _ ... -
d!u sagst ich ~mll was mit' den andE 

maclten 

mann,da kanri ich doch nur lachen 

cl:enen ~ehts d'och genauso beschisse 

cl'a wird· sich doch nur um die jobs· 

Elerktpfe 

d'u erzählst d'u hasts ja auc·h gesch 

mann ,,sieh zu„daß cl:un ab gang machst 

ich weiß allein was lcs ist 



Hallo kids,hier ein Hericht von der 

Berliner Punk-Szene.Dieser Bericht 

ist natürlich ziemlich subJektiv und 

m"nches weiß ich auch nur scr vom Hören -lt haben~das ist das Gute am Punk, 

sagen. Jedenfalls,das Wichtigste an daß zwiscnen Puolikum und Gruppe enger 

dem Konzert noch ins Punkhou.se kamen, 

wie z~B. auch Robert Gordon & Link 

Wray,die auch mal im Kant-Kino gespee 

Berlin war wohl das Punkhouse,die 

erste Diskothek,wo zu 9ö% nur Punk- -n 

Kontakt besteht und daran ist in Berli 

denn das Punkhouse stark beteiligt 

gewesen.Inzwischen gibt es das Punk- , 
scbeiben ge spielt wurden.Das Punkhouse hous e nicht mehr.Die Gründe dafür sind 

hat irgendwann im Herb s t 177 auf gemacht reichlich frustrierend.Der Raum wurde 
und am meist e n zur Entwicklung d e r 

berliner und vielleich t auch der 
nämlich von einem gewissen Herrn Ed.en 

vermietet.Dieser Typ hat zwei Super Di 
deutschen Punkszene beigetr agen.Es war - s cos in Berlin: das Big Eden und Crazy 

d er e r ste Tr errpunkt f ür Punks und dil!' Eden .Er hatte zuerst mal die Miete 
erste Diskothe k für Auftritte von 

Funkgruppen.Di e wicht i gste Funkgr upp e 

in Berl i n ist PVC.PVC be s teht au s 4 

Leuten: Knu t ,Bas sist und Leader d er 

Gruppe,er ist etwas üb er 3o- Gerri t , 

3o, und Raymond,1 7 , s ind Gitarrist en­

Jürgen ist 24 und Schlagz euger .Si e 

m~ch~n den fetzig~ten Punk~Rock,de n A 
ich bis jetzt gehort hab,e i n doppe l t 

so schnelles Tempo wie d• schnellst e 

Stück von WIRE.Ich hab sie das erste 

Mal im März 178 i m Kant Kino gesehn. 

Das Kant-Kino hat bis jetzt di e me i st e 

-n Punk Konzerte organis i ert.Es sieht 

von innen ungefähr aus wie das a lt e 

Cinema,allerdings größer.Der Aurt r itt 

von PVC war affenge il,vorne vor d er 

Bühne tobten die ganzen Punks rum, 
s . " schmissen Bierdosen,Kippen,Platiktuten 

und was w:ü weiß ich auf die Bühne, 

und die PVC Leute ihrerseits gossen 

ihnen Bier über die Köpfe~Das Konzert 

dauerte mit Zugaben beinahe 2 Stunden 

und danach waren sow6hl Gruppe als 
auch Publikum total geschafft.Am geils 

-ten war noch,daß die PVC Leute nach 11& 

· 1'f · 

e rhöht ,so daß die Punk houseleute am 

Woche n ende Eintritt~ nur 1 Dm.-) nehmen 

mußt en und dann hat e r den Mietvertrag 

ni c h t verlängert,wei l er ein Berliner 

Studio 54 auf machen will,damit Berlin 

auch ganz gewiß_~~~- Weltstadt wird. 

Tja, a m 3o. August gaos noch ne Abschied 

sfete mit PVC und am 1. September war 

dann der ·letzte Tag.Es war zie·mlich 

trost l os,fast alle blieben bis zum 

Schluß und tobten sich nochmal die Wut 

aus dem Leib. 



Aber es gab wenigstens noch einen Licht 
blick.Am 1o.August hat das SO 36 in 
Kreuzberg (Am Heinrichplatz) aufgemacht 
An den ersten · beiden Abenden spielten 
1o deutsche Punkgruppen,darunter auch 
PVC.Das SO ist ein riesiges Ding,war 
wohl mal ein Kino;Jedenfalls kommt man 
sich vor wie inner Bahnn.O1shalle, nur 
daß die Neonlichter nich weiß,sondern 
blau und rot sind.Die 'lo Gruppen waren 
zu So% wirklich nicht gerade berausche• 
nd,ich versteh zwar nicht viel von 

Das SO .II( ist also auch nicht das 
·wahre,zudem hat es nur Mittwocbs,Freit­
ags unct' Sonnabends auf und kostet an 
den letzten beiden Tagen 4.- und Mittwo­

• chs 2.- Eintritt.Seitdem das Punkhouse 
T h 'k aber wenn ein Schlagzeuger den ec ni , · h. geschlossen ist,isses allerdings die 
T kt ·cht richtig hatten kann,dann or s a ni . . einzige Punkdico und e·s bleibt einem 
selbst ich das.Eine Gruppe war wirklich . nichts anderes übrig.Das heißt,einige 
schauderhaft,die meisten eher mittel-
mäßig.Trotz allem war der Abend ganz pPunks organisieren an den Wochenenden 

abwechselnd Feten ' oder ·gehen nach Steg­
litz in die Music-Hall(beim Walter­
Schreiber Platz).Die Musichall hat 

Eintritt verlangt wurde, war eR rappel,· 

dicke voll.Als alles gelau1·en war,so 

gegen 4/5 morgens ,gaben sich _sogar 
Mr.Bowie und Mr.Iggy Pop die Ehre,mit­

samst ihrem Anhang zu erscheinen und 
ei neh Kl önschnak mit Pvc zu halten. 

Ende September aufgemacht und spielt 
vorwiegend Hard Rock Sachen ,die schon 
uralt sind.Aber man muß keinen _EinDrit 
zahlen.Allerdings hab ich gehört,daß 
der Typ 1der das Punkhouse machte,ein 
neues aufmachen will.Das wird allerdin 
-gs wohl noch ne ganze Weile dauern, 
denn in Berlin e.inen geeigneten Raum 
zu finden ist ziemlich schwierig.Ich 
meinerseits trauere dem Punkhouse nach 
es hat günstig gelegen(am Ku 'damm) und · 
die Touristen und die gelegentlichen 
Mode-Punks. haben nicht viel gestört. 
Im Punkhouse gabs jedenfalls weniger 
Mode-Punks ,üs im SO 36.Den meisten 

Punks ausm Punkhouse gehts auch reichl 
-ich beschissen.Entweder sie sind im 

Reim,Fiießbandarbeiter,a..- rbeitslos 

ode{~!Jxer,teilwiese echt viel schlim 
-mer'als die Bremer Punks. 

Thats it,kids,PUNK FOREVERIII 1 

eure VINYLA 'f 



Die erste Scheibe von Magazine, 

und ich muß sagen,ein ziemlich 
gelungenes Debutalben.Der Sänger 
Howard Devote spielte früher bei 
den Buzzcocks und trennte sich von 
ihnen,als sie gerade den Durchbruch 
schafften.Devote trennte sich dammt 

gleichzeitig von der New Wave Szene 
um eigene Wege zu gehen,das Ergebnis 
ist eine Musik die zwischen Genesis 

Roxy Music und Punk liegt.Besonders 
Devotes Gesangsstil erinnert _an Roxy, 
zuweilen kringt er sogar reichlich 

arrogant,zLB.auf "Mo.torcade" ad.er 11 Parade 11 .Rock1ge Stücke wie "My tulpa" 
(ein Glanzstück! besonders die Steigerung am Schluß mit dem Saxphonsoli ist 

mordsmäßig) und "Shot by both sides"(die Single Auskoppelung) wechseln mit 
langsamen,melodischen Liedern("Definitive Gaze","The grat beautician in the 
sky"),bei denen das schöne Synthesizerspiel von Dave Formula zum Ausdruck 
kommt.Ist wirklich erstaunlich wie gut sich Devot~sGesang mit dem Spiel 
der übrigen Gruppe ergänzt,besonders deutlich anf "Parade" und "My tulpa", 
wo Gitarre,Synthi und Saxophon einander abwchseln und ergämzen.Ich mag die 
Scheibe,weil sie abwechslungsreich,intelligent gemacht und selten langweilig 

enttäu-
scht,ich hatte son fetzigen Punkstil wie auf der ersten erwatet,stattdessen 
kriegt man ein Gemisch von Hard'Ra ckund melodischen Balladen zu hören. 
Tja, vom Musikstil her ist die zwei_te Wayne County Lp nicht mehr so · punk, 

dafür sind die Texte wesentlich besser;sie sind aggressiver und direkter 

("Mr.Normal",wo er die Spießer anmacht,weil sie nichts als hirnangepßte 
Wesen sind,die anderslebende als Verrückte oder Kommunisteri bepöbelnn, 
nur,weil sie es selber nicht packen sie selbst zu sein) oder bissig­
verarschend,wie "Trying to get on the radio",wo er die korrupten Prakti­

ken der kommerziellen Radiostationen angreift,in deren Listen man nur 
kommt,wenn man SCHEIBE spielt und selbständiges Denken aufgibt und als 
Marionette der 'Plattenfirma durch die Gegend tourt.Andere Texte beschrei­
en Waynes Lage als Transsexueller("Man enough tobe a woman ") und den -,.,,_ 



Gewissenskonflikt.im dem er st eckt, oder das Thema Religion("Storm the 

gates of heaven")wo er die He ·, cheiei der Kirche aufzeigt: auf der einen 

Seite Frömmigkeit und Tugend predigen,auf der anderen im Namen der Kirche 

Massenmorde an anderen Kulturen& Glaubensgemeinschaften begehen,mit anderen 

\Worten: Verrat an der Lehre Chr ·.sti durch falsche Propheten. 

In "Cry of a ngels" warnt Wayne die Leute davor irgendwelchen Ideologien 
zu folgen,weil das den Verlust der individuellen Freiheit zur Folge hat; 
man soolte lieber wachsam sein,selber kämpfen und nicht wie das Schaf dem 

Hirten folgen •••• 

ULTRAVOX/ SYSTEMS OF ROMANCE 
~eim ersten Hinhören erinnert 
die Scheibe ein wenig an 

MAGAZINE,aber nachm Abklatsch 
klingt die deswegen nicht. 

Sie ist vielmehr ne konseque- , 
nt~ Weiterentwicklung der 
letzten Platten:die Texte 

sind immer noch düster,fast 
pessimistisch,hoffnungslos; 

passend dazu,ist das Cover 
ganz in Schwarz gehalten und 

auf den Fotos gucken die 

Typen auch recht finster drej 
n •.• die Musik klingt dagegen 

recht märchenhaft,recht psyche 
-deiierch. Ultravox experimentie' 

ULTitA" o )( ! ..:ren viel mit dem Sound,setzen 
den Synthesizergeschickt ein,die Gitarre klingt schrill,manchmal f]ießend 

oder auch recht schroff.Die Stücke sind insgesamt komplizierter geworden, 
man muß sich Zeit·nehmen und richtig hinhören,um die Scheibe zu kapieren. 
Nicht unbedingt Musik zum Tanzen oder nebenher hören,sondern zum hinhören 

und auf sich wirken lassen,denn dies ist eine sehr stimmungsvolle Platte 

für ruhigere Momente ••• 

BLONDIE/ PARALLEL LINES 
Wer auf Twist steht und s··turday Night Fever immer schon gut fand,der 
kann auch diese Platte ertragen.Gute Disco-und PartyMusik~recht tanzbar 
und unterhaltsam als Hitergrundsmusik beim Karoffelschä]en,aber sonst •••••• 

CHRIST CHIJ,Jl/ CHRIST CHILD 
Hörenswerte Scheibe einer kalifornischen New Wve Gruppe aus Malibu.Die 
Typen bringen kernigen,harten,fetzigen Rock.Ziemlich rauher,ungehobelter 
Sound- kling~ schön dreckig und fies.Erinnern tun sie manchmal an die 

•1+• 



Stooges und MC5.Die m8 chen allerdings eine recht eigenwillige Musik: zum 

einen der harte Rock,zum andern schrille Synthesizer Klänge ,die recht 
experimente,11 klingen(stilmäßig ne Weiterentwicklung von 11 Radio Ethiopia", 
von der Patti Smith) oder ss:hräge Gitarrensoii(dazu fällt -mir nun kein 
Vergleich mit and·eren Punk Opas ein,um beim Thema zu bleiben).Im Großen+ 
Ganzen ne recht interessante Sache ,urid keine Neu-Auflage vom Durchschnitts 
-klischee Punk(der mit den 3 Griffen und dem lauten Gekreische),11rondern 

sogar ne Bereicherung d;:; ~ette r. . . . _ · ''i! ''l=EV'S.Rl:. 
RAMONES/ ROAJID TO RUIN -E· · •;_;,_" :-- :"·· --~­

Besser als "Racket to RUs;ia~-~~] -~icht niehr-so komn/erziell und unausgewogen 
dennoch reicht sie nicht an das Niveau der "Ieave Home"(meiner Meinung 

nach die BESTE Ramones).Wie gewohnt der fetzige Ramones Stil,nur diesmal 

noch ne Ecke schneller und härter;und die melodischen Sachen,die diesmal 
überwiegen und vom Sound her origineller kiingen,raffinierter.Die Ramones 
haben ein bißchen rumgewerkelt an ihrem Sound,mit Erfolg,denn die Scheibe 

wohltuend besser,weilsie abwechslungsreich ist,interessanterf!!! 

DRONES/ FURTHER TEMPTATIONS 
Gute Mischung aus hartem,schnellen,fetzigen Pogcr 

o und witzigen, verarschenden Ro-clt.Die Texte, sind 
~ 
I" teilweise recht politisch( "New Movwment", "Lift 

o:ff the·. bans"),unheim]ich witzig ("City Drones", 

Drones=Dronen sind männliche Bienen die absolut 

nicht arbe~ten' und nur ihre Weibchen ..ficken und 
ein recht angenehmes Leben führen) oder anmachend 
( "Sad' 11ro Sad": "YA wanna be a sta_r and you dont 

know who you are,sad so sad ••• m).Man merkt,daß 
sie viel von den CLASH oder STOOGES geklaut 

haben,was aber nicht so schlimm ist,da rie das geschickt mit ihrem eigenen 
Sti.l vermiscb,en.Ne gut·e Scheibe,ailerdings schwer zu kri,egen(nur bei EAR) 

PIRATES;-:: ::~ lall ~YBQ~- . 
Wer auf guten,alten ,kernigen Rocknroll steht,sollte sich diese Scheibe 

unbedingt holen.Neben Oldies wie· "Johnny B.Goode''. 
"talking about you" und "Diggin my Potatdes", 
bringen sie auch eigene Lieder ,.die sich sehen . 
lassen können.Die Lp bellfte-ht aus Studio und 
4 Live Stücken,die alle gut losgehen und gute 
Stimmung bringen.Ne gute Tanzscheibe zum so 

richtig rumfetzen ! ! ! , 1 g r 

n ,c i,( 
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. Immer mehr junge 
Leute wollen immer mellr·über 

JN$ wissen. 1JM 11,r•s I 

~lex ist irgendwo an der UNI 
beschäftigt,schwimmt zweimal 

damit ihr auch wißt,mit wem ihr'.s 
su tun habt-hier ist die _Redaktion 

Wolfi hat zur Zeit einen Scheißjot 
im Hafen und macht nebenbei 
Abendschule.Er hat ein Kind und 
bald zwei. 

iie Woche im Zentralbad und fährt 
3usschließlich ~it dem Fahrrad. 



Eine llarstellurig: Wir haben in 
Sehunt 2 ~ie Zitate von Glapton, 
Bowie und Steward nicht abge'druckt „ 
wei] wir- de'I' gleichen Meinung sind', 
irondern weiI wir zeigen woiltenr 
wie- e-llf in cl'en lföpfen diest!T' RoC'k:-­
faschillften aussieht. Als PUnk„ so 
wie ich d:ie SaC'he sehe, kann man 
kein . Faschillft sein. Ic-h zähle mich 
ganz bewußt zur' anti~asc-~istis?hen 
Seite und bixn auch immer dabei„ 
wenn es- gegen die .. Schwe~ne ·]?s-:­
geht. Eine Story ube: die_origi~a1~ 
Funkideu-Togie spare, ich mir, We'J.l 
e-s die· sowieso gar- nicht gibt. 
Aber :bch will euch noch mal e·ini; 
über Bowie en-zähien,. den viele 
~mmer noch mit PUnk in Verbindung 
bringen. Dabe>i i31r der T:r:p so ab­
~o:rut weit weg von uns„ wie nu~ 
irgendeiner. 

Den meisten Anhängern Bewies sind 
seine eindeutigen Stellungnahmen 
bekannt. Sie sagen aber meist,, na 
ja, er ist halt ein Exzentriker,, 
den kannst du nicht mit normalen 
Maßstäben meEsen ••• Ic-h me-ine da­
gegen,, daß der ein ganz normales 

,,Adolf Hillt:r war tinn drr nsltn Rock­
stars. Schaui roch doch .seint Filmt an, wie 
n sich bewegt. Afann, dt, hat sein Publi­
kwn vitllticht htarbtitet. Hitln war A:,in 
Politiker, er war tin Medimkün.rtl,r. " 

doch maI zusammentragen„ was er so 
politisch auszusagen hat. In einem 
Interview zu Ghiie angesprochen„ 
sagt llll1t er: Um uns aus unsere:rr 
dekadenten gesellschaftlichen Si­
tuation zu befreien; brauchen wir 
eine l!tarke r rechtsgerichtete Dik­
tatur wie in Chile. Hat er gesagt„ 
der Dre-cksack. Im Playbayinterviww 
sagte er: Und doch ~Iaube ich fest 
an den Faschism~s. (Hörst du, Alex?) 
Die einzige Art, diesen Liberalis­
mus loszuwerden,, ist der Aufstieg 
einer vom rechten Flügel kommenden, 
vcrl:rkomm~n diktatorischen Tyrannei. 
Adoif Hitie·r war einer der ersten 
Rockstars. 

Arschloch ist, der durch se·inen De:r bri ti , ·eben National Front gibt 
Erfolg auf einmal in eine totale er den Rat, daß sie möglichst 
Porition gekommen ist und hm da l!chnell einen starlten Führer braucht, 
jetzt merkt, daß er Macht auf eine um an o.ie Macht zu kommen · 
riesige Anhängerschar ausüben kann. lTu.s alles- sauge ich mir nicht aus 
Und: das tut eT. Und er reagiert wie den Fingern, Leute„ das hat der echt 
fast alle in seiner- Situation: eI'"· erztihl!t. Das müßte jetzt auch ei-
dll'e-ht über. Nimm Jagger, C'Iapton„ gentiich reichen, um das wahre Ge-
Rod· Steward,, Heino,. Dylan - alles sieht dieses Superrockwahnsinnigen 

. derselbe Dree-k! Er läßt sich in zu zeigen. Dem gehört so cie:r Arsch· 
· einem mechanisch getriebene;:, Korb versoh]t r daß er 1o Tage nicht auf 

filmen„ wie er weit über seiner ihm ritzen kann und, dann müßte er 
ausflippend:en Kiatschanhängern d:en Rest- Ere-ine-s Lebens als Leihar--
thront und seine Lieder singt - ich beiter verbringen„ auf dem Bau, am 
hier oben, ihr da unten. Laßt uns: li'ließband,- im Fischmehl'. im Hafen! I t 
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Tja,also.mir sind aucb dem Bowie seine sprüche bekannt,und ich wußt im 

ersten Augenblick auch nicht so recnt was ich davon halten sollte. 

Gut,wenn der Arsch sagt,man solle die National Front wählenrund ,das 
einzige,was England jetzt noch retten könne wäre ein kleiner Hitler,dann 

ist das eindeutig.Bowie meinte auch,daß das je6ge System in England 
absolute ,cheiße ist(was auch stimmt),und das von daher was efffekti-

veres ran sollte,nur eben was? Faschismus?- Eben das hat er nicht gesa-
gt,er meinte im einem Interview mit de.e "Temporary Hoarding"(Zeitung 

des "Komitees gegenRassismus in der Rockmusik"_) ,daJ;' sein Zitat in dem 

PlayboyTinterview da zweideutig gewesen sei,und er.kein Faschismus befür­
worte,sonde rn 1dne srtaffere Form von He r-rschaft( Diktatur also) ,was 

bedeutet,es kann sowohl Faschismus als auch Kommunimmus sein.Und ich .,_ 
find eben beides übel,besonders w11,11n man silrll vor Augen hält 1was Bowie 

für ein Einfluß -auf seine Fans hat.Es ist mittlerweile echt so,daß Rock­
musiker so ne Art FÜHRER der Jugend gewor~en sind.Wenn son Bowie oder 

Mick Jagger auf die Bühne kommen,liegen ihnen die Fans zu Füßen,himmeln 
sie · an,vergöttern sie, saugen jedes Wort von denen au1·, ~mmeln j ed.es F<?Lto 
und jeden Bericht,und machen daraus so ne Art Religion( die Platten sind 
die Bibel,die Musiker Götter,die Konzerte Gottesdienste,die Auss-.gen der 
Musiker Offenbarungen).Genauso wie in der f'olitik,sind auch hier Publi-

kum und Musiker gegrenut,sie kennen sich nicht,haben meist auch nicht viel 

gemeinsam(die Rock-:Musiker haben,wenn sie erst mal berühmtsiad und damit 
Einfluß aufs Publikum haben,G1dd' und einen völlig anderen Lebensstil; 
Jet-Set),und die Zuhörer jubeln schon wenn die Typen auf die Bühne steig­
en,jubeln auch wenn sie die größte Scheiße spielen;rreuen sich über jedes 

Wötahen das sie mit ihnen reden,das heißt: die Fans nehmen völlig kritik 
lc,s alles hin was ihnen geboten wird,naben ihr ]etztes bißchen Grütze 
abgeschaltet ,ein 1 Hauren v on Dummköpfen,d'ie leicht zu beinfiußen sind. 
Soviel Macht übers Publikum steigt dann auch wohl so manchen Star in den 
Kopf.Die Fol~e: Verachtung fürs Publikum,der Verlust jeden Respekts vor 

ihm.Der nächste Schritt ist dann die Verarschung derFans,oder ihre Aus-­
nutzung.Tja,und da spuckt man denen entweder in die Visage( so wie Johnny 

Rotten) ,macht sie an ( wie f .rüher Frank Zappa) oder spielt d~Führe't wie 

David Bowie).Insofern kann man das schon verstehen,wenn Bowie sagt:"Adolf 
~itler war der erste Rock-Star." Was ist denn Mick Jagger heute?,oder 
Bowie,etc •• ??Faschistisch sind nicht die Äußerungen Bowies,sie zeigen nur 

den Faschismus i~ den Köpi"en der Zuhorer!NämlichLdas die wie die Schafher­
de den Typen _hinterher laufen, ohne ein bißchen Krj_tik~ blind , • Ich 1·rag 
m_ich da, wo der ~Geist von Woodstock"geblieben ist, von wegen anc..ersleben 

und denken,was nur heißen kann selber denken,du selbst zu sein,sich zu 
verwirk'llichen ••• Mensch,wir scheißen auf irgendwelche Fühtrer,Parteienusw. 
die einem immer erzählen wollen wie man zu leben hat,was man zu denken hat: 
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und was nicht,nur ich selber weiß,was gut für micn ist,MEINE Erfahrunge~ 

VeN/;N 
sind für mich am wichtigsten und'vertraue icö auch am Meisten;und wenn ,t,ic~ 

das in der Politik ablehne,wieso soll ich mir dann sowas von Rock Typen 

vorgaukeln lassen? Wie sagten es die STRANGLERS,"no more heroes anymore!" 

-- INE 'iELDEN MEHR! ! ! ! 

"'some c· 1 
l~E:7/78/ 
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ü1k &ehr, dJe da h..i e meiner 
Jr n &etreten Wud sc mlos mu 
tt: zu SPißen, Überha ist IUCht fflJf 
m kleuien 'Nitzche:pt finde ich 

e A,f'Lachen Und ich liI nicht 

ur:!i 11"er - :;r~~ daß 
prurutn, sche~ es mu em w hte 
&en &inz Wld nr, d.a lhce Außer 
Piffen smd - ~ aus der Luft 
kungen bez1,3.hch nen Ihre Bcin 
:~ n1chr d.triiin z;!'ck Ja.uers La 
Sex.~~~timmr n1ch if:er Af1c1: Je 
nen 'V tnplex, und cm 
dern ~~:d nJchr e~tz er 
OJ)enen. mua ~ nut Jetne e, 
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1. Alex Wegerier 
Osterfeuerber~str. 113a 
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2. Wolfi & Anette Klebe 
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28 Bremen 
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Ihr könnt den Schurrt jetzt 
auch abonnieren, und zwar 
bei der zweiten Adnsse. 
Sehieltt zehn Mark- und ihr 
bekommt 1o x Sehunt. Aeh 
ja~ Kohle für Porto aueh• 
nicht wl'lhr. 1-14 /II, /(,'e/ !! 
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